
nzeige
und Amgegend

VBierteljährticher Bezugspreis durch unſere Geſchäftsftelle 1,60 Wei.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den

Briefträger 1,74 Mt.

en.Sierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag e ſchäftsftelle, Zeitzerftraße 10, auch von unferen Boten und allen
abende 7 Uhr für den folgenden Tag. S Poſtanftalten angenomaten.n

Amtliches Berkündigungsblatt fur die Stadt Feuchern.

für Teuchern

Snzetgenennghme in der Geſchäftsftelle dieſes Biattes, Zeitzerſtraße 10
vis Päteſtens vorntittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

7 e s t 7 r r v eÖ*è h 2Sonnabend, den 3. Mai 1919. 58. Jahrgang.e S ÄÜÄÖ. e .fa]nyccncecenoflhoaccachroo u
and demzafolge der Reichstag berechtigt ift, allgemeine Richtlinien fürI Die Kapitalflucht in die Schtweiz. Der Wert der Dann n Seuypen zu erisſen denen ſich die Sliedſtaaten e

deutſchen Mark iſt in der Sweig nun ſchon auf 352 Cen ordnen müſſen. Das iſt beſonders ein Verdienſt der demokratiſchen
Iur Kage. times geſunken. Auch die deutſche öſterreichiſche Krone iſt Partei, in deren Fraktion die Beamtenſchaft am ſtärkſten ſei. (Preuß.

el s Landesverſammlung: 21 Beamt. Abg.)wieder heruntergegangen, und zwar auf 17 Centimes. Der Deutſche Beamtenbund war aber vor allem deshalb notwendig
e p Ues. Die ſchweizer Banken wiſſen nicht mehr wohin mit den vie well durch die Revolution die Srundrechte der Beamtenſchaft Lebensl.De erſt virekte Rochrkcht ars Verſal len Einlagen. Man ſpreht gegenwärtig von 85 Milligrden Anſtellung, Recht auf Penſion, Recht Hinterbliebenenfürſorge ge

Verlin, 30. April. Die erſte Rachricht von der deut deutſchem Gelde, das auf Schweizer Banken deponiert ſein fährdet wörden ſind. Die Regierung tat nichts dazu, die Erregung in

r re 8 Verſailles in Berlin Beamtenkreiſen zu dämmen, ſie ſchürte ſie vielmehr.ſchen Friedenskomwiſſion iſt heuts au Veſ ſoll. Das iſt ſehr glaublich, denn man weiß wie durchlöchert Nachdem der Referent dte Stellung des Beamtentums im Auslande
eingetroffen in Form eines Telegramms, das folgenden Wort er deutſche Grenzſchutz iſt. So wird es kommen, daß die zeſonders in dem ohne monarchiſche Spitze (Amerika, England, Frank

aur hat meiſten Kriegsgewinne verduftet ſind, bis die Reichsregierung reich, Schweiz) beleuchtet hat, konunt er zu dem Schluß, daß voraus

S

ahrplanmäßig vhne Zwiſchenfall angekommen. ich t, die Finanzen zu ordnen. ſichtlich das engliſche Muſter auf Deutſchland übernommen werden wird.Heere war n abend um 11,45 Uhr in endtich varan geht, die Zingnzen zu e Dort a n und n r ein d r
e Verſailles a fgegeben und iſt hier um 1,30 aufgenommen Bexlin, 30. April. Der „Lok.Anz.“ meldet: Die Be Kuiun e eberen e t lin ſern ger Se

wegung der deutſchen Valuta im neutralen Auslande ſetzte e WDer 1. Mai. S ietet hierfür einen Ausgleich. Ein Wahlbeamtentum würde bei unsige Tag iſt in B un ohne ſich fort, beſonders der MarkKurs in Holland ging heute zum Chaos führen. Freundſchaft und Partei würden ausſchlaggebend

e Weter Auf 1319, Watt ergeſert h Freie e meeb verlaufen. i i i il s en ſein.Wien Mat Die Maifeier iſt in Wien und im Gerüchte von Milliarden Anleihe in Holland unter Teil jede gewählte Behörde darauf bedacht ſein wird, ihr potitiſch nicht
S nahme Amerikas erhalten ſich. genehme Beamte der ihr unterſtellten Dienſtſtellen auszumerzen undübrigen Deutſch Oeſterreich, nach den. bisherigen Berichten durch Parteifreunde zu erſetzen.überall rubig verlaufen. e Brauuſchweis 80. April Jn der Landesverſa mulung, n der Regierung zeigen, daß eine Sefähr

Amſterdam, 1. Mai. Der 1. Mai ſt hier ruhig ver zu der auch die bürgerlichen Parteien wieder erſchienen wa ung der Srundrechte wirklich beſteht. Die Regierung death bei ihrem

ne i ren, wurde auf Grund eines mehrheitsſozialiſtiſchen Antra 5 den d w e 27 dis v ihre adidfang tges eine neue fünfgliedrige Regierung gebildet, und zwar Erlaß von 26. Febr 1019, wonach Beamte die wit der ſtaatliDie Raſristentdermitte uns ans Veriatner Rind echte de Mehthete net e de h e en
Berlin, 30. April. Die techniſchen Schwierigkeiten der Gteinb echer mit je 29, die Unabhängigen Gerecke mit 29 bigher nicht möglich. Nur ein Lebensalter von 69 Jahren oder dar

Uebermittlung von Nachrichten aus Verſailles ſind beträcht und Junke mit 30, ſowie Finanzpräſident Bertels mit 51 ernde Krankheit erlaubten ſeither ein Aueſcheiden aus dem Am e. Zur
Ut werden, Abwehr gegen dieſe Regierungsmaßnahme iſt vom Referenten der Anlich. Es konnte leider nur W lag e e nach Stimmen trag geſtellt worden, den Erlaß vom 26. 2. ſofort dem Parlament zur

welcher die Depeſchen von Verſ T Nachprüfuug vorzulegen und ſeine Gältigkeit bis zur GenehmigungBerlin weitergiht, direkt and die S ſchäftsſtelle der Friedens

delegation in Berlin. Ein zweiter Weg der Uebermittkung 5 s v w e r o geſamte
Ver r eamtenſchaft kann entbehrt werden; die Arbeiterſchaft kann den Diene S n m e ndune Srovinz und Nachbarſtaaten. genau ſo gut verſehen. Jn einer am 3. Dez. 18 zwiſchen einem Ver

S e den 2. Mai treter der Juſtizbeamten und den damaligen Miniſtern Ströbel (Unabh.)S üchern, nd Hirſch (Mehrh. Soz.) ſtattgefundenen Unterredung hat Ströbel klipp

n o Hund er geſagt, daß es init den Grunkrechten der Beamten vorbei ſei.S verſchiedenen a ſenedargen wird e r r S n. Das e m WahlenDie deutſchen Kriegsgefangenen. dacht, den bisherigen Reichsfinanzminiſter Schiffer zum Ober her die Hiehrh a ſein v e e ren die ehe r
Auf der Dienstag Sitzung des Rates der Vier in Paris präſidenten der Provinz Sachſen zu ernennen. Schiffer, der heit im Parlament, dann würden ſie ganz im Sinne Ströbels handeln.

r J e de deniſchen Seſangenen beſprochen, die vor Jahren in Magdeburg als Richter gewirkt hat, hat im Den beſten Beweis hierfür bietet ein kürzlich in BerlinMariendorf
a et ter en. Die don reſchäftigte Kommiſſion Reichs und Landtag immer Wahlkreiſe der Provinz Sachſen z vorgekommener Fall wo die lebenslängl. Auſtellung verſchiedener Beamter

von der aus Sozialdemokraten beider Richtungen beſtehenden Mehrheithat die Heimbeſörderung der 600000 bis 700 000 Gefan vertreten. Auch in der Rationalverſammlung vertritt er jetzt der Gemeindevertrotung abgelehnt wurde. ſrhe

durch die Landesverfammlung außer Kraft zu ſetzen Volkskommiſſar

C

er o l

iede rnte Ar wieder Magdeburg. Bezeichnend war es auch, daß im ReichsVerfaſſungsentwurf dieLener n e e raufbau durch gele Die Feier des 1. Mai erfolgte unter ziemlich a enner et mit r r Bei einer
v e z e perſönlichen Vorſtellung des geſchäftsführenden Vorſtandes des D. B. B.Rückzug der Bolſchewiſten. ſtarker Beteiligung, da die ſoz.demokr. Vereine Teuchern und in Weimar und der de zum Ausdruck gebrachten Drohung der Ar

zug GröbenRunuthal gemeinſame Feier beſchloſſen hatten. Früh 5 beitsniederlegung durch die geſamte deutſche Beamtenſchaft falls die
Amſterdam, 1. Mai. „Times“ melden, daß Petersburg Khr erkleng Weck uf, gegen 9 Uhr bewegte ſich der Feſtzug Srundrechte in die Verfageng nicht aufgenommen werden haben ſämt

T i z liche Parteien verſichert, daß dieſelben aufgenommen werden. Wichtvon den Bolſchewiſten geräumt. wird. Die Bolſchewiſten nach dem Marktplatze. Hier hielt der Schriftſteller Bauer iſt, daß auch die Gemeindebeamten durch den oben erwähnten t
halten die Einnahme von Dlonez durch die Finnen vor der gus Leipzig eine ſich im Rahmen des Prograwmes der inbegriffen werden. Nach Rückkehr der Kommiſſion des D. B. B. nach
Bevölkerung von Petersburg geheim. Die Finnen erwarten U. S. P. D. bewegende Feſtrede. Rach Geſang einiger Liee Berlin wurde der in Weimar erhältene Beſcheid den Landesregierungen
den Fall Petersburg mit Beſtimmtheit innerhalb einiger ver ſetzte ſich der Feſtzug durch Teuchern, Gröben und Run Dre ren a nng a e e r

7 Bei du e e ijerung iſt dannWochen. thal in Dewegung An Nachmittag fand n Grünen Baum durch den Wiiniſterpraſidemen Hirſch Lttiar worden ren arten
talteniſche Anleihe in Amerika Konzert und am Abend im Gaſthof zum Löwen in Teuchern und Lehrern bleiben ihre Grundrechte geſichert. Auch hat die Reichsre

Jtalien und im Gaſthof Runthal Ball ſtatt. Die vor kurzem hier gierung am 25. 3. im „Vorwärts“ erklärt: die Reichsregierung denkt
il. as Schbatzamt hat Jtalien t iſti t i nicht daran, die wohlerworbenen Rechte der Beamten auzutaſten.Washiugkton, 30. April. Das Scbatz gegründete Ortsgruppe der kommuniſtiſchen Partei hatte e So iſt alſo zu hoffen, daß die Grundrechte der Beamten gewahrt

i ch zur Bezahlung der Einkäufe der allgemeinen Fe er nicht angeſchloſſen, ſondern hielt einen i i i iweitere 50 Millionen Dollars zu i g geſchloffen, bleiben. Das wird aber nur ſolange der Fall ſein, ſo lange eine MehrheitS in Munition und Lebensmitteln an Amerika gelichen. Ball im Norddeutſchen Hof ab. Sämtliche Veranſtaltungen im Reichstag dafür zu haben ſein wird. Solange die Mehr alden et

m ſird in Ruhe verlaufen. nicht P eine e bildet, ſondern zur Bildung einer ſolchen ann en Fammer. g derer Parteien bedarf, wird ſie notgedrungen für die Grundrechte ſein.Fe W e e 5 nicht Beamtenvereinigang Teuchern und Umgegend. Die oben geſchilderten Anzeichen aber beweiſen, daß das ſich ſofort an
e Sozialiſten unterſtütze g 8 g einer a e Se n dern würde, ſobald die Sozialdemokratie ſelbſt eine Mehrheit bilden

ropapreß“ meldet z Beamten Vereinigung Teuchern ſprach Landtagsabgeordneter Höfler-Zeitz könnte. Gerade das müßte für jeden Beamten Veranlaſſung ſein zu
W L e W r g e r der So über Gefährdung der Grundrechte der Veamtenſchaft und deutſcher dolitiſcher Betätigung in ſolchen Pa teien, die aubedingt für Wahrung

re rung, die urati in de Begamtenbund. Er führte etwa folgendes aus: Etwas Gutes hat die der Grundrechte der Beamten eintreten. Hierdurch müßten vor allem
zialiſten nach den Reden Orlandos und Luzattis abgab, bringt Revolution auch der Beamtenſchaft gebracht, nämlich den am 14. Nov. den Beamten die Augen geöffnet werden, die ſich durch große Verſpre

zum Ausdruck, daß die Sozialiſten die Anſprüche Italiens auf e v d d e e en nd r n rin e e n r en Sſt ü i nterſuchung der Tatſache, daß der Beamte jetzt au iſtiſcher Abg. ſich eingeſetzt hat für unkündbare Anſtellung beſonderJinm m r dir Unter tir ans d T n n ſteht, auf en vorher der Arbeiter ſtand, ergihe, daß die Beamtenſchaft ver teren Beamte Die bürger Parteien dagegen heben St
nen, da dieſe in Bezug auf andsre Fragen wit den Unterdrückern e Schulz dei ſich ſelbſt ſuchen muß. Wir waren nie e nig. Jede daß vom 1. 7. 19 ab alle Beamten unkünddar angeſtellt werden. Die
des Selbſtbeſtimmungsrechts gemeinſame Sache gemacht habe kleine und kleinſte Beamtengruppe mußte ihre beſondere Organiſation Meirh. Soz. muß erſt beweiſen was ſie verſpricht. Solange ſie
und das Selbſtbeſtimmungsrecht des revoltionären Rußlands gründen. Und dieſe Organſſationen haben fich ſogar gegenſeitig be das nicht tut, muß jeder Beamte gewarnt werden. Erſchreal ch iſt die
mit Füßen trete. kämpft und gaben ſo der Regierung oft die Möglichkeit, Forderungen Zahl der Beamten, die infolge Verſprechung von etwas mehr jährlichem

W Orlandos vertagt, Lixer Beamtengruppe durch gegenteilige einer andern als nicht begrün Gehalt bereit ſind auf eins der wichtigſten Grundrechte, die Penſion, zuDas Parlament wurde auf unſch rau9 gr. det zu widerlegen. Solche Fälle können nun niet mehr vorkommen verzichten. Der Uebertritt vieler unterer Beamter zu den freien Gewerk
nachdem die Tagesordnung Luzattis, wie bereits gemeldet, denn alle Beamtenfragen werden fortan im Deutſchen Beamtenbunde ſchaften bewe ſt das. Dieſe haben ſich ſicher die Folgen ihres Uebertritts F

von der Kammer angenommen worden war. Der Senat zeheris De d iſt re a e m r e nd h v s W mehr ez nes ment eingereicht werden, ſondern bei der Leitung des Bundes. ort neigk, ſie zu behandeln wie die Arbeiter. er ſchlagende Beweis hierfürnahm einſtimmig S Erklärung an, die r S n werden ſ. dann vertreten. Jedes Milglied n aver ſelbſt mitarbei it vaß durch die Mehrh. Soz. ein beſonderes Den teneh beehet
Mitarbeit zur Verfügung ſtellen, damit ſie durch keinerlei An und ſich nicht auf wenige Führer verlaſſen. Dieſe Mitarbeit iſt dieſes vielmehr ins Arbeiterrecht mit hinein gearbeitet, werden ſoll. Jn
frühere Verpflichtungen gebunden ſei. Entweder ſolle die möglich durch regelmäßigen Beſuch der Verſammlungen und Meinungs Umlauf befindliche Gerüchte über die Abſicht, vom 1. April 1921 an

Regierung wit dem Vertrauensvotum des ganzen Landes S u r n e rn auf arif e e e z eine n Ani tenbund ſe iſt politiſch neutral, umſomehr müſſen die itglieder rage de eferenten im Landtag in nächſter Zeit Klärung erfahren.nach Paris zurzdkebrer oder es ſollten andere Delegierte reſtlos politiſch eng ſein. Nur wenn Beamte Mitglied der Pollelen f Was alles zeigt, daß trotz ler d eine die ſp von r So
gewählt werden. Wenn auch der Tag noch nicht ange ſind, können die Beamten erreichen, daß die Parteien Rückſicht au ihre For zialdemokratie gemacht werden, mit Sorge in die Zukunft zu blicken
brochen ſei, an dem die Völker ihr Geſchick ſelbſt beſtimmen, derungen nehmen. In dieſer Hinſicht ſei auch der Beamtenſtreik abzulehnen Um ſo notwexdiger iſt ein feſter Zuſammenſchluß aller Beauten im
ſo mäſſe man doch verlangen, daß die Regierung die Er Solange wir Mittel haben, auf legalem Wege unſere Forderungen durchzu Dentſchen Beamtenbunde, der auch bereits weitgehende Forderungen an
am ſepen, ſei der Streik abzulehnen. Svlche Mittel ſtehen uns zur Verfügung Regierung und Landtag geſtellt hat, die ſich mit den Forderungen deseigniſſe nicht unterſtüte. in der reſtloſen Betätigung in den politiſchen Parteien, vor allem aber auch Referenten decken.

im Deutſchen Beamtenbund. Das zeigen verſchiedene Errungenſchaften, Da die allgemeine Beſoldungsreform jetzt nicht durchführbar iſt,
Regierungstruppen in München eingerückt die ohne Beamtenbund unmöglich geweſen wären. müſſen die bisher ungnügenden Teuerungs, ülagen aufgebeſſert werden.

S Wir erhalten ein beſonderes Miniſterium für Beamtenfragen. Bis (Ref. lehnt die Staffelung nach teuren und billigen Orten ab. EinS Stnuttgart, I. Mai. Eonbertelegramm.) Bei der die verwaltungstechniſchen und finanziellen Schwierigkeiten, die einer We ihm bereits euggebragter Antrag will die frühere Vorlage des D.
Staatsregierung iſt folgender Funkſpruch aus München ein ſofortigen Durchführung desſelben im Wege ſtehen, beſeitigt ſnd, iſt S. B. im weſentlichen wieder herfſtellen. (200 Mark monatl. ohne
egangen: Heute abend iſt die erſte Regierungstruppe, die im Miniſterium des Innern eine Abteilung für Beamtenfragen einge Unterſchied 10000 Mk Gehalt.) Ruhegehaltsempfäuger müßen die

lkewehrkonipa nie Regensburg unter Führung von Leut- richtet worden. In dieſe hat die Regierung den bisherigen Direktor des ſelben Teuerungszulagen ohne beſonderen Antrag erhalten. Die Ang g g 3 Deutſchen BeamtenBundes Albert Teallechere als Geh. Reg. Rat be fangsgehälter ſind zu erhöhen. Tie Sehälter ſind automatiſch feſtzu
nt Sägemüller unter Kampf in München eingezogen. Die rufen. Ebenfalls eine Folge des Beſtehens des D. B. B. ift es, daß legen, müſſen ſich alſo den jeweiligen Marktpreiſen anpaſſen. Dir
eſidenz iſt deſetzt. der Artikel 9 in die Reichsverfaſſung (Antrag KochCaſſel) Aufnahme Mietentſchädigungsfrage bedarf einer durchgreifenden Reform. Die



ihre Beute im Stich laſſen.

wohlerworbenen Rechts der Beamten ſind verfaſſungsmäßig zu gewähr
leiſten. Freies Koalitionsrecht muß der Beamtenſchaft auf geſetzmäßi
gem Wege zugeſichert werden. (Ref. warnt vor der Hinnahme ſog.
wilder Freihetten.) Ebenſo ſind auf geſetzmäß. Weiſe Beamtenausſchüſſe
und Kämmern einzurichten, denen ein Mitbeſtimmungsrecht in Fragen
der Beſetzung von Stellen und Entlaſſung ſowie des inneren Dienſtbe
triebs zuſteht. (Die jetzt beſtehenden Beamten und Lehrerräte lehnt
Ref. ab, da ſie der geſetzlichen Grundlage entbehren. Die unkündbare
Anſtellung iſt vorzuſehen und die Wartezeit der Diätare zu begren
zen. Die Dienſtjahre während des Krieges ſind auch für die im Hei
matdienſt verbliebenen Beamten und Lehrer doppelt anzurechnen. Eine
Reform des Gemeindebeamten Geſetzes iſt baldigſt durchzuführen. Bei
allen Reformen ſind die Organiſationen der Beamten und Lehrer zu
hören. Abg. Höfler ſchließs ſeine Ausführungen mit einer Darlegung
ſeiner perſönlichen Stellung zum Streikrecht der Beamten. Die- 2
ſtündigen äußerſt klaren Ausführungen fanden geſpannteſte Aufmerk
ſamkeit und lebhaften Beifall der zahlreichen Zuhörer. Die Aufforderung
des Vorſitzenden in Beherzigung der Worte des Ref. durch politiſche
Betätigung und rege Mitarbeit jedes einzelnen im Deutſchen Beamter
bunde zur Abwehr der Gefährdung der Grundvechte beizutragen, ſchloß
die Verſammlung

„Volksbund zum Schutze der deutſchen Kriegs
und Zivilgefangenen,“ Ortsgruppe für Teuchern u.

Umgegend. (E. V.) Wir, die wir uns täglich der per
ſönlichen Freiheit erfreuen, vergeſſen zu leicht, was es heißt,
ſie monate- ja jahrelang zu entbehren. Wir denken dielleicht
ab und zu an ünſere unglücklichen Volksgenoſſen jenſeits
der deutſchen Grenzen und ſind von dem Wunſche beſeelt,
ihnen zu helfen. Aber das iſt lange, lange nicht genug.
Jmmer wieder muß mit zermalmender Wucht die ganze Tra
gik ihres harten, ungewiſſen Geſchickes in unſer Bewußtſein
eindringen, damit wir niemals aufhören, daran zu denken,
wie man das Los der deutſchen Brüder in der Kriegsgefan
genſchaft erleichtern kann. Wenn auch ſchon viel geſchah
auf dieſem Gebiet, ſo gilt es doch, mit der ſtetig wachſenben
Not dieſes Werk der Fürſorge immer weiter auszubauen.
Wir müſſen unſere ſeeliſch ſchwerleidenden Gefangenen davon
zu überzengen ſüchen, daß die Heimat nicht nur darauf ſinnt,
ihre gegenwärtige Lage zu mildern, ſondern auch mit allen
Kräften danach trachtet, ihnen bei ihrer Heimkehr wirtſchaft
liche Erleichterungen zu gewähren. Hierzu ſind natürlich
große Mittel erforderlich und vor allem der Zuſammenſchluß
aller Freunde der Sache. Ein ſtarker Wille muß das ganze

Werk tragen und zuſammenfaſſen. So iſt mit Genehmigung
des Staatskommiſſars für die Kriegswohlfartspflege das
deutſche Hilfewerk für Kriegs und Zivilgefange e entſtan
den, und das deutſche Volk kann beweiſen, daß es auch mit
der Tat ſeiner Gefangenen gedenkt, indem es an den Opfer
tagen die notwendigen Mittel zur Verfügung ſtellt.

Wiv werden gebeten, auf die koſtenloſe Vermittelung
von Arbeitskräften durch den hieſigen öffentlichen Arbeits
nachtweis aufmerkſam zu machen. Die Arbeitgeber werden
dringend gebeten doch ihren Bedarf aufzugeben und die
Arbeitſuchenden fich dort zu melden. Verhältnismäßig wird
die Einrichtung beſonders von den Arbeitgebern noch nicht
genügend benutzt. (Vergl. Anzeige in heutiger Nummer.)

Jn einen Stall des Gutsbeſitzers Wahren in Za
ſchendorf wurde in der Nacht zu Mittwoch eingebrochen und
drei Schweine im Gewichte von 15 1 Zevlnern an Ort
und Stelle adgeſchlachtet und mitgenommen. Die Tat wurde
jedoch bemerkt und mußten die Diebe infolge der Verfolgung

Eandwirtſchaftliche Winterſchulen) Die Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen beabſichtigt in

Zeitz eine landwirtſchaftliche Winterſchule zu errichten. Der
Unterricht ſoll bereits dieſen Herbſt aufgenommen werden.
Auch die Stadt Weißenfels will der Errichtung einer
derartigen Schule näher treten. Bekanntlich ſiſtzdie Ein

richtung einer Winterſchule in Teuchern bereits ſeit länge
rer Zeit von Intereſſenten angeregt und von der Landwirt
ſchaftskammer in Erwägung gezogen worden.

Der Entwurf für den Sommerfahrplan, der am
I. Juni in Kraft Lritt, iſt erſchienen. Jm allgemeinen wird
der Zugrerkehr wieder in dem Umfange hergeſtellt, wie er
bis Anfang vorigen Jahres beſtand. Daneben ſind noch
eine Anzahl Züge vorgeſehen, die bei eintretender Beſſerung
der Betriebsvorhältniſſe noch weiter in den Verkehr geſetzt
werden ſollen. Der Sonntagsverkehr bleibt nach wie vor
ſtark eingeſchränkt.

Zur Freigabe des Spätobſtes. Bekanntlich iſt
das Frühobſt von der Zwangswirtſchaft freigegeben worden,
während das Spätobſt noch bewirtſchaftet w.rden ſoll. Die
Freigabe des Spätobſtes ſoll indes auch erfolgen, wenn die
Erfahrungen mit dem freigegebenen Frühobſt gute ſein werden,
d. h. wenn dieſes Obſt auch tatſächlich im Handel zu
erſchwinglichen Preiſen erſcheinen wird und wenn die Fett
zufuhr aus dem Auslande ſo reichlich und ſtändig ausſällt,
das von der Herſtellung von Brotauſſtrichen aus Obſtſorten
für Marmeladenherſtellung verzichtet werden kann.

Zeitz. Der Wächter der hieſigen Wache und Schließ
geſellſchaft, Otto Knoll, wurde von der Naumburger Straf
kammer wegen Diebſtahls mit 4 Monaten Gefängnis beſtraft.

Leipzig, 28. April. Die großen Zigarettenfabriken ſahen
ſich, als die Preiſe, der Zigarelten im Kleinhandel immer
höher ſtiegen, veranlaßt, Richtpreiſe für ihre Fabrikate feſt
zuſetzen, die auf die einzelnen Zigaretten aufgedruckt ſind.
In Zeitungsanzeigen forderten die Fabriken das kaufende
Publikum auf, bei der zuſtändigen Behörde gegen die Händ
ler vorzugehen, die die aufgedruckten Preiſe überſchreiten.
Der Kaufmann Z. war von einem Kunden angezeigt worden,
daß er ihm eine Schachtel mit 20 Zigaretten, die den
Richtpreis 10 Pfg. hatten, für 15 Pfg. das Stück verkauſt
hatte. Auf den Vorhalt des Käufers, daß er doch nicht
mehr als 10 Pfg. nehmen dürfe, hatte Z. erwidert, an den
Aufdruck köhne er ſich nicht halten, ſonſt könne er ſeine
Bude nur gleich zumachen, er verdiene ſonſt nichts. Durch
polizeiliche Strafverfügung wor Z. in eine Geldſtrafe von
10 Mark genommen worden, wogegen er gerichtliche Ent
ſcheidung beantragt hatte, Das Schöffengericht ſtellte ſich
auf den Rechtsſtandpunkt, das eine Preißtreiberei im Sinne
der Beſtimmungen des S I Ziffer 1 des Geſetzes vom 8.
Mai 1916 vorliege In den Richtpreiſen, die an ſich ſchon
ſehr hoch ſeien, ſei ein angemeſſener Verdienſt für den Klein

e a r e Der Einſpruch des Angeklag
en Z. wurde demzufolge abgewieſen und die Geldſtrafe von10 Mark beſtätigt. e

bekannten Großinduſtriellen Stinnes, und entwende

Leipzig, 30. April. Am Mittwoch verſammelte ſich der
Aufſichtsrat des Mefſamtes für die Muſtermeſſe in Leipzig
zur Beratung einer Reihe wichtiger Fragen. An der Bera
tung nahm als Vertreter des Keichswirtſchaftsminiſteriums
Miniſterdirektor Müller und Geheimer Oberregierungsrat
Flach, ferner Vertreter der ſächſiſchen Regierung uſw. teil.
Der Direktor des Meßamtes Dr. Köhler, erſtattete Bericht
über die Tätigkeit des Meßamtes in dem zu Ende gegange
nen Geſchäſtsjahr. Dieſer wurde genehmigt, ebenſo der Haus
haltsplan für das Geſchäſtsjahr 1919/30. Unter den be
handelten Fragen nimmt eine wichtige Stellung ein der ge
werbliche Rechtsſchutz für die auf der Meſſe ausgeſtellten Pa
tente, Gebrauchsmuſter und Modelle. Der Vorſtand wurde
beauftragt, die Frage weiter zu prüfen. Der außerordent
liche Andrang zur diesmaligen Meſſe, der den Verkehr über
Gebühr erſchwerte, gab Veranlaſſung, der Frage näherzutre
ten, ob nicht durch eine Verteilung der Meſſe auf verſchie
dene Zeiten dieſem Uebelſtande abzuhelfen ſei. Es wurde die
Möglichkeit erörtert, eine Anzahl von Sondermeſſen, die nicht
unmittelbar mit den alten Meßinduſtrien zuſammenhängen,
zu einem anderen Zeitpunkt, als die jetzige Frühjahrs- und
Herbſtmeſſe zu vereinigen. Auch vieſe Frage wird das Meß
amt weiter bearbeiten.

Zittan, 26. April. Der Direktor des Reichenberger
Krüppelheims, Dr. Joſeph Gottſtein, hat ſeine Frau durch
Schläge auf den Kopf zu töten verſucht und ſich dann ſelbſt

durch Oeffnen der Halsſchlägader entleibt. Die Urſache zu
dieſer EChetragöde ſoll darin zu ſuchen ſein, daß die Frau
ihrem Satten die Mitteilung machte, daß ſie Eheſcheidung
beantragt habe. Mit Dr. Gottſtein ſt einer der bekannteſten
Orthopäden Deutſch Böhmens geſtorben.

Oueslinburg, 39. April. Ein lebhaftes Feuergefecht
hatte nachts ein hieſiger Einwohner mit einer mehrköpfigen
Einbrecherbande, die mindeſtens 18 Schüſſe aus Revolvern
abſeuerte und dabei den Ueberfallenen am linken Unterſchenkel
ſchwer verletzte. Die Einbrecher ſind entkommen.

Kein Streik im thüringiſchen Kalibergbau. Der
Bergarbeitertag der thüringiſchen Kakiinduſtrie, der Uber 90
v. H. aller Kaliwerke umfaßt, lehnte den Streikgedanken ab,
weil Ausſtände die Vernichtung der deutſchen Induſtrie be
deuten. Es wurde aber beſchloſſen, den letzten Tarifertrag
zu kündigen und dafür einen neuen Vertrag vorzulegen, in
dem ſiebenſtündige Arbeitszeit, ein Lohnzuſchlag von 10 v.
H. und Arbeitskleidung gefordert wird. t

Ein gang verwegener Einbrecher, der Berliner
Kellner Paul Kaßner, erhielt von der Strafkammer wegen
ſchweren Diebſtahls ein Jahr drei Monate Sefängnis. Der
Verurteilte war ſchon im Oktober v. J. außen an der Faſ
ſade des Eden Hotels in das Zimmer eines dort wohnen
den auswärtigen Rechtsanwalts geklettert und von dieſem
gerade in dem Augenblick abgefaßt worden war, als er mit der
80600 Mark enthaltenden Brieſtaſche verſchwinden wollte.
Er wurde damals von dem Rechtsanwalt mit dem Bettlaken
gefeſſelt, der Polizei übergeben und ſpäter zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Kaum aus dem Gefängnis entlaſſen,
betätigte er ſich ſofort wieder als Faſſadenkletterer“ und
zwar am AdlonHostel. Er kletterte außen unter Benutzungder Rillen ira Sandſteinbau e

neben
wertvollem Pelzwerk eine Perlenkette und andere Schmuck
jachen im Geſamtwerte von 80 000 Mark. Als er wieder
auf die Straße herunterkletterte, ſtieg er noch in einen an
deren Balkon hinein, wo er ein halbes Pfund Butter und
einen Schinken fand. n

Ein enugliſches Kriegsgerichtsnrteil im beſetzten Gebiet.
Wie ans Köln gemeldet wird, wurde dort der Kaufmann
Fritz Schoeneck vom engliſchen Kriegsgericht zu 500 000 Mk.
Geldſtrafe und 6 Monaten Gefangenis verurteilt, weil er
noch nach dem 11. Dezember 1918 1000 Liter Spiritus ver
kauft hatte. Der Verurteilte wurde ſofort ins Gefängnis
abgeführt.

Kämpfe mit Berliner fliegenden Häudlern. Ein
Zuſammenſtoß zwiſchen Regierungstruppen und ſliegenden
Händlern ereignete ſich Montag um 18 Uhr in der Gegend
der Weinmeſſter und Münzſtraße in Berlin. Um dem
Hehlerunweſen zu begegnen, hatte das Alexanderregiment
wieder einen breiten Abſperrungskordon um das erwähnte
Stadtviertel geſchloſſen. Die zahlloſen Händler widerſetzten
ſich gewaltſam ihrer Vertreibung, und ſo kam es zu einem
Feuergefecht, in dem es eine Anzahl von Toten und Verwun
deten gab. Jn den erſten Nachmittagsſtungen tritt eine Pauſe
ein. Die Feuerwehr brachte die Toten und Verwundeten in
mehreren Wagen nach der Unfallſtation. Das ganze Viertel
iſt ſtark abgeſperrt. Die Straßenbahnwagen werden um
geleitet.

Standesamtliche Nachrichten von dem Standesamt
Teuchern Stadt im April.

Geboren wurden 3 Mädchen. 4 Knaben,
Verehelicht haben ſich 12 Paar

Geſtorben
1. Jda Jrma Thierbach 5 Jahre, Tochter des Handarbeiters

Richard Thierbach. 2. Die Witwe Friederike Amalie Engel
geb. Roſenheinrich 68 Jahre alt. 8. Hans Albin Plöttner
27 Tage alt, Sohn des Maurers Wilh. Karl Plbttuer.
4. Der Handarhbeiter Friedrich Robert Bornemann 26 Jihre
alt. 5. Die Ehefrau Amalie Berger geb. Morenz 80 Jahre
alt. 6. Die Witwe Berta Lina Pölte geb. Rudolph 58
Jahre alt. 7. Martha Anna Raßmuſſen 2 Monate alt,
Tochter des Arbeiters Arnold Otto Raßmuſſen. 8. Ein tot
gebornes Mädchen. 9. Der Fabrikarbeiter Franz Richard
genannt Reinhold Zetzſche 50 Jahre alt. 10. Die unverehe
lichte Arbeiterin Minna Anna Hoffmann 20 Jahre alt.

Die graue Jrau
Roman von A. Hottner-Grefe.

Es kamen aber noch viele Freunde welche nur Lit Nen

er des
d

gier hierher triek und die nun in ſcheuer, faſt ehrfurchts
voller Entfernur z ſtanden und ſich ergriffen fühlten von
dem Geſchick dieſer Mutter, die ſich nicht wegführen laſſen
e von dem, was übriggeblieben von ihrem letzten

ohne.
Die drei Söhne des Hauſes kamen nun auch herab,

um einige hervorragende Gäſte zu begrüßen. Kurt reichte
da und dort die Hand, verbeugte ſich nach rechts und
links, aber man merkte es wohl, daß er kaum wußte, wen
er ſah. Dagobert war gefaßter, aber gleichfalls völlig be
nommen von den Ereigniſſen. Nur Heinrich Gerhard
ſtand auch hier ganz im Bewußtſein, das Haus würdig
vertreten zu müſſen. Einige alte Freunde des Toten
ſahen bewundernd in das junge, beherrſchte Antlitz. Sie
erinnerten ſich, wie ähnlich Anſelm Gerhard einſt ſelbſt
dieſem Sohn geweſen. Gottlob! Die Firma kam einmal
in die rechten Hände.

Einige Stunden ſpäter war auch dieſes letzte über
ſtanden. Herr Anſelm Gerhard war mit allem erdenk
lichen Pomp zur letzten Ruhe geleitet worden. Frau
Magdalene hatte ſich und den übrigen nichts erlaſſen,
Geſang und Orgelſpiel, Anſprachen und Reden am offenen
Grabe alles hatten ſie hinnehmen müſſen. Aber endlich
war auch dies vorbei. Uber der Gruft, auf der ſich herr
liche Kränze türmten, reichten die Nächſtbeteiligten den
vielen Freunden noch einmal die Hand. Frau Magdalene
ſtand noch immer, jetzt auf Heinrichs Arm gelehnt, und
beide, die älteſte Vertreterin des Hauſes und der jüngſte
Sproß desſelben, bewahrten genau das richtige Maß
äußerer Zeichen von Ergriffenheit und Trauer. Nur daß
der Greiſin plötzlich die Füße verſagten. Und mitten in
einigen Dankesworten, welche ſie vor ſich hinmurmelte,
drach ſie zuſammen.

Es war keine Ohnmacht, nur eine tiefe Schwäche.
Aber Heinrich Gerhard empfand es ſehr peinlich, daß
neues Aufſehen erregt werde, und führte die Großmutter
raſch nach ihrem Wagen. Er trug ſie halb und ſie ließ
willenlos alles mit ſich geſchehen. Jn ſchnellem Tempo
fuhren ſie davon und niemand mehr konnte es ſehen, wie
die alte Frau plötzlich zu weinen begann, erſt leiſe, dann
immer lauter, bis ſie faſt ſchrie. Der Kutſcher ſah ſich hier
und da um. Aber er war an ſolche Szenen gewöhnt und
fand nichts Bemerkenswertes daran. Schließlich war die

ſtolze, alte Frau Gerhard eben auch nur eine Mutter. Und
das war ihr letzter Sohn geweſen

Kurt und Dagobert mußten noch bleiben. Einige
Formalitäten waren zu erfüllen, auch ſehnten ſie ſich nach
einem Moment der Stille, der Ruhe. So ſahen ſie er
leichtert den letzten nach, die zögernd fortgingen. Dann
ſprachen ſie noch ein paar Worte mit dem Vertreter der
Beſtattungsgeſellſchaft. Auch dieſer verabſchiedete ſich. Sie
allein blieben zurück.

„Endlich!“ ſagte Dagobert, tief aufatmend, „das war

unerträglich!“ SKurt nickte ſtumm.
Dann ſtanden ſie und ſahen auf die Gruftplatte zu

ihren Füßen. Nun, da all das Außerliche abgetan war,
nun erſt kam das richtige Bewußtſein, die Erkenntnis des
Geſchehenen in ſeinem vollen Umfange.

„Wie wird das alles enden?“ fragte Dagobert in die
Stille hinein. „Was wird das Leben bringen?“

Er ſagte „das Leben“, aber er dachte nur an ſeine
junge Liebe und die Anſprüche ſeines heißen Herzens.

„Jch laſſe nicht von Nelly!“ ſtieß er zwiſchen dem
Hähnen hervor.
Der Altere ſah i

„Wir wollen zuſammenſtehen“, entgegnete er einfach
und hielt dem Bruder die Hand hin. Er hatte wohl
inmer gewußt, daß Dagobert an der kleinen Geſpielin
hing, aber daß es eine ſo tiefe Neigung war, um auch
ſolchen Stürmen zu trotzen, das hätte er kaum geahnt. Er
freute ſich darüber, denn es gab ihm einen Beweis, daß
der „leichtfinnige Gerhard doch im Grunde ein tüchtiger
Menſch war.

Stumm gingen ſie durch die langen Alleen des Friede
hofes, zwiſchen Grabſteinen und Zypreſſen. Kurt hätte

gern von Paula geſprochen. Aber er war ſtets ſehr zurück
haltend geweſen in ſeinen Gefühlsäußerungen. Auch jetzt
kam es wie Scheu über ihn.

Sie bogen um eine Ecke und blieben jäh ſtehen.
Durch den einſamen, vom fahlen Licht der Spätherbſta

ſonne gelblich durchleuchteten Baumgang kamen zweß
Mädchengeſtalten. Beide waren ſchwarz gekleidet, beide
hatten das Geſicht mit einem ſo dichten Schleier verhüllt,
daß man nicht die Spur der Züge zu erkennen vermochte.
Beide trugen Blumen in den Händen. Sie ſahen nicht
nach der Seite hin, wo die jungen Männer ſtanden,
ſondern gingen wie in tiefem Sinnen weiter. Das Gewand
der Größeren ſtreifte faſt Kurts Arm.

„Paula!“ rief er in höchſtem Erſtaunen. e
Die Mädchen ſtanden jählings ſtille.
Es war wirklich Paula Linſtedt, die jetzt in einer

hilfloſen Verwirrung vor ihnen ſtand. Die Kleinere,
Nelly Wille, war ſchon neben Dagobert. Sie ſchlug den
Schleier nicht zurück, aber ihre Augen glänzten, trotz des
dichten Gewebes, zu ihm empor in einer grenzenloſen
Hingabe.

Paula Linſtedt faßte ſich raſch.
„Wir waren bei Papa“, ſagte ſie leiſe. „Das war

heute ein furchtbarer Tag für ihn. Er iſt krank, Kurt, er
iſt wie von Sinnen. Er hing unendlich an deinem armen
Vater, das muß man glauben, wenn man ihn ſieht in
ſeiner Verzweiflung, in ſeiner Traurigkeit. Wir wollten
nicht fort von ihm, aber er litt uns nicht mehr bei ſich.
Und ich mußte ihm verſprechen, Blumen zu kaufen und ſie
nach dem Begräbnis, wenn ihr alle fort wäret, auf
auf das friſche Grab zu legen.“

Nelly fiel ihr ins Wort.
„Es war ſchrecklich“, ſagte ſie mit einer Stimme, der

man anhörte, daß die Sprecherin eben noch viel geweint
hatte Ich war noch nicht bei ihm aber heute
wollte ich Paula um keinen Preis allein gehen laſſen
Und dann hier das Verſtecken, bis alles vorüber war
an Ausweichen vor allen Menſchen, die Scheu, dieſe

ugſt!“
Paula Linſtedt ſah zu Boden.
„Nelly ſoll fort“, ſtieß ſie zwiſchen den Zähnen hervor
Sag' du es ihr, Dagobert, daß es für ſie das Beſte

A ſie geht auf einige Monate zu Tante Luiſe nach
tm ſtadt Das Kind kann dieſe Veränderung nicht.
ertragen.“

Aber Nelly Wille lächelte unker Tränen.
„Jch gehe nicht“, ſagte ſie. „Wo ihr ſeid, da bin

ich auch. Da will ich bleiben. Jmmer! Jmmeri“
v ver ſprach ohne alles Pathos, aber ihre Worte gingen

zen.
Kurt ſah ſtumm auf die Blumen in Paulas Händen

Die ſandte Heinrich Linſtedt? Der Mann, den die ge
ſamte Iffentliche Meinung als Mörder ſeines Vaters be

é hn uſt aft an. Der flü tigSchatten einer glücklichen eng huſche ger

blaſſes Geſicht. r S

n



e

Ein peinliches Gefühl beſchlich ihn trotzdem er ſich
pfer dagegen wehrte. Er hätte lieber dieſe Blumen nicht
f dem Grabe ſeines Vaters geſehen. Vor wenigen
Rigen noch, als er Paula in der Morgenfrühe durch die
ſeihe der gaffenden Diener geführt, war es ihm als keine
üzuſchwere Aufgabe erſchienen, dem Verdachte der Menge
Trotz zu vieten. Aber ſeither waren Tage der Aufregung,
des Kummers vergangen. Er war noch zu ſehr benommen
don den Eindrücken dieſer Zeit. Die Lebenden ſind
mächtig aber ſtärker ſind die Toten; er ſpürte dies eben
ſeht mit voller Klarheit. Und in demſelben Augenblick fühlte
er es auch ſcharf und deutlich: Es gibt Konflikte im
Leben des Menſchen, welche auch die ſtärkſte Liebe nicht
überbrückt. Sie ſtanden vor einem ſolchen Konflikt.
Paula Linſtedt ſah unverwandt in ſein ſchmal gewordenes
Geſicht. Da er aber noch immer nicht ſprach, ſondern
hur mit einem wehen Blick vor ſich hinſah, trat ſie ſtill
zurück und ſchritt raſch davon.

Nelly lief ihr nach.
Einige Sekunden lang ſahen die Brüder den beiden

zunklen Geſtalten nach, wie ſie hineinſchritten in die herbſt
che Ode dieſes weiten, prunkvollen und doch ſo un
heimlichen Friedhofes. Kurt raffte ſich jäh empor. Wie
hatte er ſie gehen laſſen können ohne ein gutes Wort,
ohne Troſt?

„Paula!“ rief er laut.
Aber da bogen ſie eben, weit weg von ihm, um eine

Ecke und waxen ſeinem Blick entſchwunden.
Dagobert ergriff ihn bei der Hand.
„Komm“, ſagte er in beſtimmtem Tone wir

üſſen heim.“
Kurt Gerhard folgte ihm faſt willenlos.
Eine Weile ſchritten ſie ſtumm dahin. Dann blieb

agobert plötzlich ſtehen und ſah den Bruder feſt an.
„Warum haſt du das getan?“ fragte er.
Kurt Gerhard ſah ihn eine Sekunde lang wie

Hilflos an.
„Weil ich auch nur ein Menſch bin“, murmelte er

dlich mit unſicherer Stimme. „Weil weil ich mir
ehr zugemutet habe, als ich überwinden kann. Jhr

Water ſoll unſeren Vater erſchoſſen haben! Erſchoſſen!
en Jch kann doch nicht darüber hinaus! Jch kann
nicht!“

„Er hat ihn aber nicht erſchoſſen!“ entgegnete Dagobert
Bedenke es doch ſelbſt. Onkel Heinrich unſer Onkel
Heinrich! Es iſt ja gar nicht wahr, Menſch! Es iſt alles
bloß ein Zufall, eine furchtbare Verkettung aber wahr
iſt es nicht!“

Kurt Gerhard atmete auf wie befreit. Es war das
Jerſte Mal, daß Dagobert ihm als der Gereiftere, Ruhigert

Und konnte, mußte er nicht recht haben?
„Setz' deinen ganzen Verſtand an die Sache“, ſagt

„Biſt ja Juriſt! Du wirſder Jüngere nach einer Weile.
ſagen: die Leute vom Gericht haben nichts finden können

ſo werde auch ich nichts finden. Aber du haſt mächtie
anſpornende Hilfstruppen. Du erreichſt vielleicht weit eher
etwas, als die gleichgültigen Fremden. Verdien' dir die
Sporen! Es ſteht ja alles für dich auf dem Spiele: dein
Liebe, dein Glück. Alſo Kopf hoch! Auch böſe Zeiter

vergehen!“
Kurt ſah noch immer ſtill vor ſich hin. Aber in

ſeinen Augen blitzte nun doch ein Hoffnungsfunke auf
Dankbar drückte er die Hand des jüngeren Bruders. Als
ſie heim kamen, trug Kurt Georg den Kopf ſchon wieder

auf Plan. Die Wahrheit wollte er ſuchen. In ver
Wahrheit lag das Heil Für ſie alle.

8. Kapitel. Herrn Anſelm Gerhards Katze.
Das Leben im alten Gerhard Hauſe ging ſeinen Gang

Auch die größten, einſchneidendſten Ereigniſſe ſind machtlos
der Allherrſcherin „Zeit“ gegenüber. Und wenn es nur
kurze, flüchtige Tage ſind und ſind ſie vergangen, ſo
bilden ſie doch einen breiten, immer mehr anſchwellenden
Strom, der ſich verflachend zwiſchen uns und dem Einſi
dahinzieht. Allmählich tritt das Leben wieder in ſeine
heiligen Rechte. Die Toten ruhen ſo ſtill im Schoß der
Erde und wir Lebenden haben neue Wünſche, neue
Pflichten, die ſich nicht abweiſen laſſen

So war es auch hier.
Es war alles anders geworden, aber man hatte ſich

auch an dieſes Neue ſchon wieder beinahe gewöhnt.
Schon nach einigen Tagen, als die erſte Senſation

welche das Exeignis hervorgerufen hatte, langſam abnahm
neuen, intereſſanten Nachrichten über irgend etwas anderes
weichend, wurde das Geſchäft wieder eröffnet. Kunden
kamen und gingen, in den Kontors flogen die Federn über
das Papier Waren wurden abgeladen, Agenten, Wieder
verkäufer aller Art verſammelten ſich neuerlich Nur daß
anſtatt Herrn Anſelms jetzt der jüngſte Gerhard an der
Seite eines langiährigen Vertrekers und Beamten der
Firma die Geſchäfte leitete. Auch das Privatkontor des
alten Herrn blieb verſperrt, ja, ſogar der ſchmale Gang,
in welchem Dittrich ſo deutlich die graue Frau geſehen
wurde nicht mehr betreten, ſeit die Gerichtskommiſſion
zum letztenmal hier geweſen war. Damals hatte man
noch mit n Jntereſſe auf weikere Ergebniſſe
der endloſen Durchſuchungen gewartek. Umſonſt. Es war
nichts gefunden worden, kein einziges neues Verdachts
moment gegen Linſtedt, keines gegen jemand andern. Und
da der Oberbuchhalter nach wie vor an ſeiner Ausſage,
nichts zu wiſſen feſthielt, blieb die ganze traurige Sache
in Dunkel gehüllt.

„Der Mann bricht ſich ſelbſt das Genick“, ſagte Dr.
Ernſt Wilmar zu Frau Angela, die mit ihrem älteſten
Sohne den Beamten zu einer längeren Beſprechung
ersofangen hatte. „Sehen Sie, mir iſt in meiner lang

hrigen Praxis allerlei Wahnſinn vorgekommen. Jch
zabe genau uner ſcheiden gelernt zwiſchen dem gewöhnlichen

Verbrecher und dem Märtyrer irgendeiner Jdee. Es gibt
Leute, die ſich blindlings opfern, einem Phantom, einer
perrückten Einbildung zuliebe. So einer iſt Heinrich
Linſtedt. Jch wette darauf.

„Sie waren aber früher anderer Anſicht ſagte Frau
Angela von ihrem Fenſterplatz her. Sie hob bei den
Worten den feinen Kopf nicht von der Arbeit in ihren

Händen Wie eine Krone lag das herrliche Haar über dem
blaſſen Geſicht. Das Häubchen aus ſchwarze Trauer
ſtoff hob ſich eigenartig ab von der Weiße des Antlitzes.

Dr. Wilmar ſpielte mit ſeiner Uhrkette.
„Gewiß, gnädige Frau. Wenn Sie ehrlich find und

bie ganzen Umſtände zuſammenfaſſen, wird Jhnen das ja
auch heute noch vollkommen begreiflich erſcheinen. Ein
Mann wird in ſeinem Zimmer erſchoſſen. Ein zweiter
Mann, allerdings ſein beſter, treueſter Freund, mit dem
aber der Tote in letzter Zeit arg in Streit war, iſt er
wieſenermaßen zur Minute der Tat in dem gleichen
Zimmer. Allerlei weitere Verdachtsgründe kommen dazu
Was tut nun der Angeklagte? Er ſagt einfach: Ich weiß

freier Und in ſeinem Gebirn drängte ſich bereits Plan don nichts. Und Doch muß er etwas zum

e i le Sorten gT sft aller UndGebser Co. Bankgeschaſt aurerſarben
en Naumburg a S o guter 4Naumburgsaale, Gr. Marienstr. 13. Post-Scheck-Konto:Fernsprecher Nr. 41 Leipzig 14949 Firniss-Ersatz,

An und Verkauf reBeleihung, Aufbewahrung u. Verwaltung a Dein an
von Wertpapieren, te Pussbodenfarbestreichtertig

Vermietung von Schrankfächern Ptund 2,25 A.
in unserer empfehltStahlkammer H. Poble.

zunt Preise von 2 bis 8 M. für ein. Jahr.
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Fernruf 338. Otto GSöhring, Teuchern

und Händler empfehle

mindeſten etwas vermuten. Und wenn auch die, aller
dings ſehr vage Möglichkeit angenommen wird, Herr
Gerhard ſei doch nicht von fremder Hand gefallen, er
hätte aus irgend welchem Grunde die Tat ſelbſt verübt

warum ſagt Linſtedt dies nicht? Beide Schüſſe fielen
in ſeiner Anweſenheit. Und dochl! Sehen wir den Mann
ſelbſt vor uns, den Mann mit dieſem edlen, feinen Kopf,
mit dieſen Augen, die ſo ernſt und wahrhaftig blicken
dann müſſen wir ſagen: Nein! Er iſt kein Mörder! Er
kann es nicht ſein! Und ſo wie mich ſein Gebaren beſticht,
ſo wird es auch, zweifelsohne, die Geſchworenen beſtechen.
Ein Freiſpruch iſt ihm beinahe gewiß.“

„Ein Freiſpruch!?
Frau Angela hatte mit einer ungeſtümen Bewegung

die Arbeit weggeworfen und war aufgeſprungen. Alle
Starrheit, alle Müdigkeit ſchien verſchwunden. Mit Augen,
in denen ein Funke des einſtigen Glanzes aufleuchtete,
ſah ſie zu dem Sprecher herüber. Jn die Wangen, welche
ſchmal und durchſichtig waren, ſtieg raſch ein leiſes Rot.
Sie ſtieß das Wort hervor wie in tiefſter Erregung.

Ein Freiſpruch?!“ wiederholte ſie noch einmal, jetzt
leiſer. Aber noch immer vibrierte ein Ton unendlichen
Glückes durch das Wort.

Dr. Ernſt Wilmar ſah erſtaunt auf die Frau. Einen
Moment lang ruhten ſeine kühlen, erwägenden Blicke auf
ihr. War das die Witwe eines Ermordeten, welche in
dieſem Ton von dem Schickſal eines Mannes ſprach auf
dem immerhin ein ſtarker Verdacht laſtete? War all die
Ruhe und Apathie nur eine Maske? Auch Kurt ſah er
ſtaunt auf. Das war ja durch das Zimmer geflogen wie
ein Jubelruf, wie der Erlöſungsſchrei einer zu Tode
geängſtigten Seele. Und das war ſeine Mutter?

Keiner der beiden Männer ſprach. Auch auf die letzten
Worte Frau Angelas gab Dr. Wilmar keine Antwort.
Und allmählich empfand jedes von den Dreien die Stille
zwiſchen ihnen als beklemmend., Die Frau ſtand noch eine
Sekunde lang wie horchend da. Dann erloſch der Glanz
in ihren Augen, das feine Rot der Wangen verblich. Und
mit einer läſſigen, müden Bewegung ſank ſie in ihren
Seſſel zurück.

Auch ſie ſprach nicht mehr.
Dr. Wilmar wippte unruhig mit ſeinem Stuhle hin

und her. Dann begann er in allerlei Papieren zu kramen
die vor ihm auf dem Tiſche lagen. Es waren durchwegs

chriften und Notizen aus dem Nachlaſſe Anſelm Gerhards
ilmar hatte ſie genau durchſtudiert. Nun ſchien es ihm

angemeſſen, das Geſpräch zu ändern, und ſo griff er das
nächſte beſte heraus 9
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Betrifft: Fettverſorgung der landwirtſchaftlichen Arbeiter Firrhlirhe Nachrichten Vorläufige Anzeige.
Vom 9. Mai d. Js. ab ſollen auf Grund des Erlaſſes des Herrn

Staatsſekretärs des Reicheernährungsamtes vom 3. Februor des. Ss, alle am Sonntage Miſerikordias DomieiArbeiter, die in land wirtſchaftlichen Selbſtverſorgerbetrieben in Arbeit ſte (4. 5. 195) a o II Wenn u lern
hen, ticht aber auch derrn FFamiltenangehötige e vielfa Kollekte für Provinzialherbergse. wie vielfach angenom
men wird, auſ die Dauer des Beſchäſtigungsperhältniſſes die gleiche verband. Dienſtag den 6. v 1919.Wochenkopfmenge an Speiſefett e halten, wie ihre Arbeitgeber ſelbſt. Teuchern Vorm. 16 Uhr Pre E ä nmim a l ſt n Eiünm al t

Vorausſetzung für die Se'bſtverſorgereigenſchaft des Arbeiters iſt. digt, danach Beichte u. hl. Abend Jdaß er in einem landwirtſchaftlichen Selbſtverſorgerbetriebe gegen Entgelt m'bl Pfr. Leitzmann ß ſtf 9 h -Kü t
in einem dauernden Arbeitsverhältnis ſteht, das ſeine Arbeitskraft vollſtän- Gröben- Nachm. Uhr. ro er Ga pielabend Wenn u len un le

dig oder ganz überwiegend in Anſpruch nimmt. Oberpfr. Plagemann. Unter Leitung des Direktor Robert Zahn. J
Die hiernach in Frage kommenden land wirtſchaftlichen Arbeiter wer (Unterwerſchen: Vorm Zur Auführung gelangt das aufſebenerregende Schauſpiel

den aufgefordert, vom 5. Mai d. Js. ab die ihnen zuſtehenden ſar Uhr. Pf. Leitzmann.e e l rheitsngchueis Line Königin ohne Krone
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels, Landret. J uch rn n. Um z end. oder Prinz und Befflerin.h e e 9 g S B. Neuheit erſten RangesLe ensmittel. Geſucht (20 30 Arbeiterinnen Alles Nähere nächſte Nummer.gum Verkauf kommen nach S ſie Die Direktivn.

1. Am 3. Mai 1919 von vormittag 10 Uhr ab in den Butterverkaufs den

n e Arbeitsf rau ginn jghlspiols Meibe an
2. Am 3. Mai in dem Schul auſe an der Zeigterſtraße auf die Fleiſchmarke Nr. 1 an die Jnhaber der Verkaußsnummern 1176 1350 gef Dtadtapotheke. K. Wolff.

Bfunvd Wurſt. Tachtiges3. Vom bis 10 Mai 1919 auf die rote Lebensmittelzuſatzmarke
Nr. 74 200 Gram Haferflocken zum Preiſe von 25 Pfg. Dienstmädchen
Die Marken ſind von den Sewerbetreibenden bis zum 5. Mai bei get gutem Lohn bis 15. Mai geſucht

uns abzugeben. s Rachwitz4. Am 3. und 5. Mai 1919 bei dem Kaufmann Karl Hoffmann Weißenfels a S. Woelt
an die Jnhaber der Vexkaufsuummern 141——600 für eine Perſon425 Gramm Heringe zem Preiſ e von 50 Pfg. Brotmarken Einen Knecht
zeichen ſind vorzulegen. zum ſofortigen Antritt ſucht
Te n 9 er n, den 2. Mai 1919. e Sreſer, Oberneſſa.Ker Magiſtrat. Zimmermann.Bei der unter Nr. 9 unſeres Genoſſenſchaftsregiſters eingetragenen 5000 his 9000 Mk.

Trocknungsfabrek in Teuchern iſt heute folgendes eingetragen wor auch geteilt, find zum 1. Juli er.
den Die Genoſſenſchaft iſt dursz rechtskräftiges Urteil verurteilt anzu auf ſichere Hyporhe“ auszuleihen. e
erkennen, daß die in ben beiden Generalverfammlangen vom 7. September Angebote ſind unter Nr. S in der
1918 gefaßten Beſchlüſſe auf Auflöſung der Genoſſenſchaft ungültig ſind. d. h S
Dieſe Anerkennung iſt erfolgt. u STeuchern, den 30. April 1919. o mtsgericht. 7 ine woAuf dem Pfarrhof in usg et Sololden

1. 120 qm Ziegeldach umgedeckt,2. ein Vorbau vor der Haustür, 13. eine Giebelſtube hergerichtet werden. Vu ver

Sonnabend den Sonntag den 4. Mai

Tauvend und eine Prau.
I. Teil) Ein Mahnruf an alle jungen Männer in S Akten.

VorG. emneh 7. Mai

Es werde Licht a
Sonntag 2 Uhr

Kimclervoreteliuns.
Um recht ieszeken Besuch vittetW. nünn e

e
v 4Beſichtigung und Abgabe von Mindeſtangeboten bis Dienſtag denn rei Kakao und Zucker e 4

6. Mai werden auf der Pfarre entgegengenommen. empfiehlt 5Der Gemeindekirchenrat. Druno i Ulhardt. S S S c Se e e S e S S S eVolkshund zum Schutze der deutſchen Kriegs e a mund Zipilgefangenen. (E. V) n Aanerſtiefel dAasthof um grünen Bann

Ortsgruppe für Teuchern und Umgegend. Bahn et 13 1 Tr. S 2 e ee
e W tVorſthender Lehrer Engbers, Zeitzerſtr. 10. g n t 9 ff e l v TeuchernSannabenel und Sonntag den S. unckh 4. Mai H o z S S

veranaltet die „Ortsgruppe für Teuchern Und Umgegend“, wie es der in jeder Größe, hat billig abzugeben. S Sonntag, den 4. Mai von Nachmittag

Volksbund im ganzen deutſchen Vaterlande tut, Opfertage! Franz Schmelzer S 3. Khr ab große
Damen der Stadt und der Landorte vieteen künſtleriſche Poſt Weg n. Werſchen 10. W

kaxten und Ablsſungs- Abzeichen um Verkaufe an. e e 4Wir bitten, das Werk reinſter Nächſtenliebe recht ausgiebig zu 5 Kochofen S

unterſtützen, da der geſamte Betrag den immer noch gefangenen Brüdern 6 dzugute kommt. Die Sammlung ſindet mittels Sammelbüchſen mit Aufſatz zu verkaufen bei S e e
e eKatt. R. Gäbler.ZJm Namen des Vorſtandes: Lehrer Engbers, Vorſitzender. Eine Kramemne, junge

J. Ziegeu verkaufen. e SBergſtr. r. eFob. ibler Bettnassen d S e h e
Jenchern. h e en 57004 duln, erwerendfatrten Farbe

e Teuchern 222 JInstallations Geschaft Sonntag den 4. Mat 1919 Jfür Tr Tor Sonntag den 4. Mai von nachmittags 4 Uhr a

8 e I wozu ladet freundlichſt ein
A. Mülker.9 S

e

r
e

elektrische Iloicht- und Kraftanlagen i à t l 0 n 9 G Ball VKlingel- und Signal-Anlagen r 0 S S e r a
Zeichnungen und Kostenanschläge gratis. wozu einladen de a JPermanente Ausstellung u. Lager Sie Mädchen n. Franen. W. Brauer. im „Gasthof zum Löwen V

elektr. Kronen, Zuglampen, m e e S Es ladet freundlichst ein
Tischlampen, Wandarmen, en d e Aor Vorgtand SOsram-Lampen. n eFonntag den 4. Mai

Kroswsese rn Achtang? Cevangyonzert
Zu dem am ung Komische Vorträge GSonntag, den 4. Mai 1919 ausgeführt von den

Statt Karten
Für die uns anlässlich unserer Verlobung erwäesenen

Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit allen herzlichen
ſtattfindendenM c n c Ba I Knittel-Sängern e m Rosel Bachmann,

dem KAnfang 4 Uhr W L'x, G Erich Moreitz.ladet freundlichſt ein Anfang 7 Uhr. W Gröben. Grube von Voss.Die Jugend. J. Ziegler. Gs ladet freundlichſt ein. Ge eähäh äe e h e eheetheeeetchetc e Kotbero
Schoiſtleituug, Druck und Berlag von Otto Lieferenz, Teuchern.
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